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Matthias Vorbeck
Geschäftsführer Klaus Pahlke Gmbh & co. Fördertechnik KG

EDIToRIaL

Sicherheit geht uns alle an!
Liebe Leserinnen und Leser,

Sie alle kennen das: Im Logistik-alltag kann es gelegentlich etwas
hektisch zugehen – gerade in Phasen hoher saisonaler Nachfrage, bei
Sortimentsumstellungen oder während der urlaubszeit laufen vielerorts
„die Maschinen heiß“. und dennoch muss es stets unser anspruch sein,
auch (und im Grund gerade) in solchen Zeiten dem Thema Sicherheit
höchste Priorität einzuräumen. unser bestreben ist es einerseits, Ihnen
Geräte an die hand zu geben, die aktuellste Sicherheitsstandards er-
füllen. Zugleich gehen wir mit den technologisch führenden assistenz-
systemen von Linde aber noch einen entscheidenden Schritt weiter:
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihre Flurförderzeuge noch um ein
vielfaches sicherer einzusetzen – weit über die gesetzlichen Stan-
dards hinaus. Kompetent abgerundet wird das Sicherheits-Portfolio
durch die vielfältigen beratungsleistungen unserer erfahrenen Sicher-
heitsexperten.

Welche aktuellen Entwicklungen es bei arbeitsschutz und betriebs -
sicherheit gibt, demonstrierte Linde Mh Ihnen erst kürzlich auf dem Si-
cherheitsforum Intralogistik (siehe Seite 6). auf welche art und Weise
modernste Sicherheitstechnologie Tag für Tag Menschenleben schützt,
lesen Sie in unserer Titelstory über Seilbahnen (rechts). hoch hinaus
ging es für diese ausgabe der imDialog auch bei der Einsatzreportage
in den Ötztaler alpen. Dort versorgt ein Linde-Routenzug ein berg -
restaurant auf 2.283 Metern höhe täglich mit frischen Lebensmitteln. 

von den bergen zurück in die logistische Praxis: auf Seite 7 widmen 
wir uns dem Linde Perfect Truck – der Name ist Programm: Die Special
Edition des Linde Roadsters kombiniert bewährte Technologien mit 
– natürlich – neuesten Sicherheitslösungen.

Wie viel arbeit und Einsatz es erfordert, Jahr für Jahr das Finale des
Staplercup spannungsgeladen zu gestalten, verrät Ihnen unser Inter-
view mit chef-organisatorin Daniela Scheerbaum (Seite 4). überhaupt
finde ich es bemerkenswert, mit welchem Engagement auch die Stap-
lerfahrerinnen und Staplerfahrer beim diesjährigen Finale in die Wett-
kämpfe gegangen sind; sehr zur Freude der besucher, die sich Ende
September auf dem historischen Schlossplatz in aschaffenburg einge-
funden hatten. hut ab an dieser Stelle – und nun wünsche ich Ihnen
eine informative Lektüre!

matthias vorbeck
Geschäftsführer Klaus Pahlke Gmbh & co. Fördertechnik KG
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bEEINDRucKENDE 
SEILbahNEN

CabrIo-SeIlbahn  StanSerhorn 
DIE SchWEIZER cabRIo-bahN IST 

DIE WELTWEIT ERSTE DoPPELDEcKER-
SEILbahN. DIE obERE ETaGE 
IST oFFEN uND bIETET DEN 

FahRGäSTEN EIN EINZIGaRTIGES 
RuNDPaNoRaMa FüR EINE GaRaNTIERT

uNvERGESSLIchE GoNDELFahRT.

Dagu glacier gondola 
Die Dagu Glacier Gondola führt von der auf 

3.617 Metern gelegenen „Talstation“ zur 
Bergstation im nordchinesischen Dagu-Gletscher

auf 4.843 Metern. Aufgrund der dünnen 
Luft stehen sowohl in den Gondeln als auch 

in den Stationen Sauerstoffmasken für 
alle Besucher zur Verfügung.

Zip world velocity 2 
Mit 161 km/h fliegen die Fahrgäste 

mit dem Kopf voran durch den 
Penrhyn-Steinbruch in Wales. Mit dieser 

Geschwindigkeit zwar die schnellste, 
aber ohne Fahrkabinen wohl auch eine
der gefährlichsten Seilbahnen der Welt.
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Seilbahnen werden meist mit alpinen Gegenden assoziiert, doch langsam, aber sicher finden die Metall -
giganten ihren Weg in den urbanen Raum. Kein Wunder, denn in Sachen Effizienz macht den anlagen so
schnell niemand etwas vor. auch was die Sicherheit angeht, suchen Seil bahnen ihresgleichen.

Klemme. Solch ein Seil be-
steht aus einem Kunststoffkern,
sechs kleinen Kunststoffsträngen
und sechs großen Stahlseilen, die wiederum
aus vielen kleinen Stahlseilen zusammenge-
setzt sind. Die Kunst stoffteile sollen verhin-
dern, dass sich die umliegenden Stahlseile
aneinander reiben und dienen somit auch
der „Schmierung“. Die kilometerlangen Seile
werden am Stück produziert – und deren
Enden anschließend vor ort mittels eines

aufwendigen verfahrens mitei-
nander verbunden. 

Die Klemme ist die wohl wichtigste Kompo-
nente einer Seilbahn. Sie muss nicht nur
jeder Witterung trotzen, sondern auch
enormen belastungen standhalten. um das
zu bewerkstelligen, greift sie mit ganzen
50 Kilo newton ans Seil. Zum vergleich: Ein
ausgewachsener alligator beißt „nur“ mit
neun Kilo newton zu. |

TEchNIK

STahLhaRTE SEILE

Klemme

Die Fakten sprechen eine klare Sprache: Mit
0,35 tödlichen unfällen pro eine Milliarde ge-
fahrener Personenkilometer ist die Seilbahn
nach bus oder bahn das sicherste Transport-
mittel der Welt. Dennoch schätzen die meis-
ten Menschen das unfallrisiko bei dieser art
der beförderung subjektiv überdurchschnitt-
lich hoch ein. Dafür dürfte vor allem die
menschliche Psyche verantwortlich sein,
denn augenscheinlich hängt das Leben ja
quasi am Faden – jedoch nicht am seidenen,
sondern vielmehr am stählernen. Doch
neben der blanken Statistik zeigt auch ein
blick auf die unglaubliche Ingenieurskunst,
die in den Konstrukten steckt, dass die angst
vor den schwebenden Stahlkabinen völlig
unbegründet ist.

was macht Seilbahnen so sicher?
Zwei bauteile sind hauptsächlich für die Si-
cherheit der bahnen verantwortlich: Seil und

rISIkovergleICh

bahn/bus 0,2

Seilbahnen 0,35
Flugzeug 0,4

Pkw 6,0

Fahrrad 30,0

Fußgänger 38,0

Motorrad 45,0

Tödliche Unfälle pro Milliarde  gefahrener Personenkilometer

Quelle: Statistisches
bundesamt

Deutschland (StbD)

Seil
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hINTER DEN KuLISSEN

#DerschönsteJobderWelt

Denn die Event-Spezialistin lebt, denkt und atmet das Linde-Event:
vom ersten Konzeptentwurf bis zur finalen Siegerehrung, vom kleins-
ten Give-away bis zum imposanten Livemusic-act bei der Night of
champions. imDialog traf die Projektleiterin des Staplercups kurz
nach dem großartigen Finale 2018, das im nächsten Jahr ei-
gentlich kaum noch zu toppen sein wird. oder doch?

frau Scheerbaum, das StaplerCup-finale 2018 ist
über die bühne, die gewinner sind gekürt:
haben Sie als hauptverantwortliche jetzt etwas
Zeit zum Durchschnaufen?
DANIELA SCHEERBAUM Klar fährt die anspannung auch bei
mir etwas runter; ich freue mich einfach, dass wir Fah-
rern und Publikum wieder so ein grandioses Event bie-
ten konnten. aber um ehrlich zu sein: besonders viel Ruhe
ist für uns nicht drin. Wir starten nämlich schon jetzt im oktober wie-
der in die Planungen für 2019.

Das ist in der tat reichlich früh …
DANIELA SCHEERBAUM … aber absolut notwendig. Immerhin findet die
erste unserer 25 bundesweiten Regionalmeisterschaften bereits Ende
2018 statt; diese Events werden zwar von den händlern organisiert,
Linde steuert hier jedoch auch viele Inhalte bei. Wenn Sie sich außer-
dem mal anschauen, wie viele Leute Jahr für Jahr am Staplercup be-

teiligt sind: unser ständiges orga-Team umfasst rund 15 Mitarbeiter,
beim Finale vor ort werden dann schnell mal 200 draus, hinzu kom-
men unzählige Dienstleister sowie externe Firmen, die alle rechtzeitig

angefragt werden wollen. auch mit blick auf unsere zahlreichen in-
ternationalen Teilnehmer gibt es jedes Jahr einigen Koordi-

nationsbedarf, etwa im bereich übersetzung. Sprich:
Eigentlich kann man gar nicht früh genug anfangen zu
planen.  

Sie haben die organisation des StaplerCup-fina-
les im Jahr 2017 übernommen. wo liegen für Sie

insgesamt die größten herausforderungen?
DANIELA SCHEERBAUM Einerseits in der abstimmungsarbeit.

bei meinem Team und mir laufen schließlich alle Fäden
zusammen. um Ihnen mal einen Eindruck zu geben: allein

die Excel-Liste mit den jährlichen To-dos für den Staplercup umfasst
rund 600 Zeilen: Das geht vom Teilnehmermanagement und der an-
fertigung des Lageplans über die absprachen mit behörden sowie
Sponsoren bis hin zur anreise der band oder selbst winzigen Details
wie der Zeltbeschriftung. andererseits ist es jedes Jahr unser an-
spruch, Fahrern und Publikum etwas Neues zu bieten: spannende

„DaS ThEMa SIchERhEIT haT NIchT NuR 
IM PaRcouRS, SoNDERN auch RuND 
uM DaS EvENT hÖchSTE PRIoRITäT!“
DaNIELa SchEERbauM, MaRKETING cENTRaL EuRoPE, LINDE MaTERIaL haNDLING

Während die champions an der Gabel noch ihren Triumph feiern, sich das adrenalin bei den tausenden 
Zuschauern langsam wieder legt und auf dem historischen aschaffenburger Schlossplatz alles zur Normalität
zurückkehrt – da heißt es für Daniela Scheerbaum und ihr Team: Nach dem Staplercup ist vor dem Staplercup.
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Parcours, ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm, tolle Live-acts
– und natürlich strategisch wichtige Linde-Themen, die wir vor ort in-
szenieren. In diesem Jahr haben beispielsweise acht Linde-azubis
versucht, einen neuen Weltrekord im Reifenwechsel an einem Gabel-
stapler aufzustellen. In der Maximalzeit von 1:50 Minuten musste
dafür das Fahrzeug angehoben werden, insgesamt 30 Radschrauben
müssen gelöst, vier Reifen entfernt, vier neue aufgesetzt und wieder
festgeschraubt werden. Dann muss der Stapler abgelassen werden
und mindestens zehn Meter fahren, um die anforderungen der Guin-
ness-Jury zu bestehen. als am Finalabend vor den offiziellen der
Guinness-Jury in die Staplercup-arena alles reibungslos klappte – Sie
können sich vorstellen, was für ein Stein mir da vom herzen gefallen
ist (lacht).

mit voX war in diesem Jahr auch ein großer privater tv-Sender
vor ort. was hatte es damit auf sich?
DANIELA SCHEERBAUM Das Ganze geschah im Rahmen einer neuen Tv-
Reihe über außergewöhnliche Events in Deutschland; zudem hatte
der Sender zwei Promis im Gepäck, die im Staplerfahren gegenei-
nander antraten. voX wird daraus einen rund 20-minütigen beitrag
anfertigen und im Rahmen der Show „Detlef und Panagiota spielen
verrückt“ ausstrahlen. Dieses Plus an medialer Präsenz freut uns 
organisatoren natürlich besonders!

konzeptionell steht beim StaplerCup das thema Sicherheit im
fokus: Die fahrer sollen im rahmen der parcours quasi spiele-
risch für sicheres, vorausschauendes Staplerfahren sensibilisiert
werden. aber wie ist es um die Sicherheit des events an sich be-
stellt? Immerhin feierten zuletzt bei der night of Champions auf
dem Schlossplatz rund 6.000 fans mit der populären hip-hop-
band Culcha Candela …
DANIELA SCHEERBAUM veranstaltungen von der Größenordnung des Stapler -
cup-Finales unterliegen grundsätzlich strengen Sicherheitsbestim-
mungen. So passen wir zum beispiel jedes Jahr unseren 25-seitigen
Notfallplan an die aktuelle Lage an – in enger abstimmung mit der
Stadt, dem sicherheitstechnischen Leiter, Rechtsanwälten und co.
Zudem gibt es ausgewiesene Sammelplätze, Feuerlöscher und einen
Security-Dienst; alle Mitarbeiter, die für Linde auf dem Gelände tätig
sind, erhalten ebenso wie Teilnehmer, Teambetreuer und sonstige
eingebundenen Personen spezielle Sicherheitsunterweisungen. Das
Thema hat also nicht nur auf dem Parcours, sondern auch rund um
das Event höchste Priorität!

wenn Sie das finale 2018 rückblickend mit drei hashtags ver -
sehen müssten, welche wären das?
DANIELA SCHEERBAUM Ich würde sagen #Teamwork, #Gänsehaut und
#NächstesJahrwieder.

Sehr gute wahl – und eine abschließende frage: gab es denn in
diesem Jahr für Sie ein besonderes highlight?
DANIELA SCHEERBAUM Definitiv mal wieder die begeisterung und die 
Leidenschaft, mit der die Staplerfahrerinnen und -fahrer in die Wett-
kämpfe gegangen sind. Wenn ich sehe, wie sie alles für den Sieg
geben, nach den Prüfungen ausgepowert von den Staplern steigen,
mit ihren Kollegen mitfiebern und ständig auf die Rankingtabelle bli-
cken, dann weiß ich, dass sich die ganze arbeit wirklich gelohnt hat. |

ohNE IhN FähRT NIchTS

herr reichert, Sie sind beim StaplerCup
unter anderem für die organisation der
fahrzeuge zuständig – wie schaffen Sie
es, dass am aschaffenburger Schloss-

platz Jahr für Jahr alles rund läuft?
KLAUS REICHERT Da geht’s mir nicht anders als 

Daniela Scheerbaum: Je früher man startet,
desto besser. Insgesamt muss ich mich um mehr als 40
Flurförderzeuge kümmern – von den Parcoursfahrzeugen
für die Wettkämpfe über diverse Exponatestapler bis hin 
zu den Fahrzeugen, die bei unseren Partnern auf dem 
ausstellungsgelände stehen oder für auf- und abbautätig-
keiten benötigt werden.

was heißt bei Ihnen in diesem fall „früh“?
KLAUS REICHERT In der Regel beginnt meine Planung im Januar.
Das betrifft vor allem die Parcoursfahrzeuge: mit unserem
Wettkampfverantwortlichen Peter Seufert kläre ich frühzei-
tig den bedarf, koordiniere die bestellungen, Montage von
anbaugeräten usw., damit die Stapler rechtzeitig zum
Stapler cup in einem Topzustand zur verfügung stehen. 
Spätestens ab Juni bin ich im Staplercup-Modus (lacht).

… der sich dann wohl schrittweise intensiviert?
KLAUS REICHERT Das kann man wohl sagen! Ich muss ja letzt-
lich immer wissen, wo was wann sein soll. Dazu gehört
die enge abstimmung mit Spediteuren, Dienstleistern,
Schlossverwaltung, Kolleginnen und Kollegen bei Linde,
die ebenfalls mit Staplercup-aufgaben betraut sind. Davon
abgesehen ist es bei mir mit der reinen Koordination von
Fahrzeugen nicht getan: Mein organisationsbereich er-
streckt sich letztlich auf alles, was von Linde beim Stapler-
cup auf dem Schlossplatz steht, und seien es eine mobile
Tankanlage oder holzbohlen, die am Gelände platziert
werden müssen. und je näher der Staplercup-Event rückt,
umso mehr Themen logistischer art sind dann neben mei-
nem eigentlichen „Tagesgeschäft“, der betreuung unserer
händlerorganisation in ostdeutschland sowie der Koordi-
nierung der Linde-Demoflotte, zu bewältigen. am Ende ist
es dann die Freude, am Gelingen dieses großartigen
Events einen beitrag geleistet zu haben, die zählt.

wo wird’s in der regel am kniffeligsten für Sie?
KLAUS REICHERT Eindeutig beim abbau. Der beginnt nämlich
unmittelbar nach dem abschlusskonzert am Samstag-
abend und muss exakt getimt binnen weniger Stunden mit
zwölf Lkw-Ladungen erledigt sein. Kurz: Wenn ich so gegen
drei uhr früh das Gelände verlasse, darf kein Linde-Equip-
ment mehr vorhanden sein, müssen alle Stapler mit aus-
nahme der abbaufahrzeuge verladen sein. bislang hat das
aber immer prima geklappt – mit unterstützung einer 
tollen Mannschaft auch in diesem Jahr wieder (lacht). |

53.2018

 

IMDIaLoG IM GESPRäch MIT KLauS REIchERT, 
DEM FahRZEuGvERaNTWoRTLIchEN DES 
STaPLERcuP FINaLES.



„mit unseren praxisnahen beispielen
haben wir anschaulich gezeigt, wie 

einfach sich die risiken eines Stapler -
unfalls minimieren lassen.“

Torsten Rochelmeyer, Leiter Marketing 
Zentraleuropa, Linde Mh

„Die veranstaltung hat mir wieder 
vor augen geführt, wer alles in der 

verantwortung steht, was das thema 
Sicherheit betrifft.“

andreas ortlieb, Leitende Sicherheitsfachkraft, 
verla-Pharm arzneimittel 

aktuelle Entwicklungen und praktikable Lösungsansätze in der betriebssicherheit sowie
beim arbeitsschutz standen im Fokus des 1. Sicherheitsforums Intralogistik.

Wie lassen sich mit hilfe moderner Sicherheitstechnologien arbeitsun-
fälle verhindern? Welche gesetzlichen vorschriften sind zu beachten?
Was leisten die aktuellen assistenzsysteme? und wie sensibilisiere ich
Mitarbeitende dauerhaft für das Thema Sicherheit? antworten auf diese
und viele weitere Fragen erhielten die rund 200 Fachbesucher des Si-
cherheitsforums Intralogistik. Zu den Referenten zählten unter anderem
Dr. hans-Peter Kany, Leiter Fachbereich handel und Logistik der DGuv,
berufsgenossenschaft handel und Warenlogistik (bGhW) sowie Man-
fred Müller, Flugkapitän und Leiter der Flugsicherheitsforschung bei der
Deutschen Lufthansa aG. 

Die begrüßung der Teilnehmer übernahm Marc Wehner, Senior vice
President central Europe, Linde Mh: „Sicherheit ist ein Thema, das uns
alle angeht. Tag für Tag passieren in Deutschland folgenschwere unfälle,
es entstehen Schäden an Fahrzeugen, den Transportgütern oder der 
Lagerumgebung. Mit vision Zero verfolgen wir bei Linde das Ziel, arbeits-
unfälle idealerweise zu 100 Prozent zu vermeiden. Mit dem Sicherheits-
forum Intralogistik wollen wir das entsprechende Fachwissen vermitteln,
aber auch im Rahmen von Praxisvorträgen und Live-vorführungen kon-
krete Lösungsansätze aufzeigen, wie die Sicherheit im unternehmen
signifikant erhöht werden kann. Dazu zählen die serienmäßige Sicher-
heitsausstattung unserer Linde-Fahrzeuge ebenso wie die zahlreichen
technologisch führenden assistenzsysteme, welche wir optional anbie-
ten. on top kommt unser kundenindividuelles beratungsangebot mit
dem Linde Safety Scan.“ | 

1. SIchERhEITSFoRuM INTRaLoGISTIK

„Sicherheit ist nicht verhandelbar!“

Lesenswert: Die neue Linde-broschüre „Sicherheit zahlt sich
aus – optimaler Schutz für Fahrer, Ware und betrieb“.
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„linde Safety Scan, Safety pilot oder der
neue truckSpot™ – die auf der konferenz
vorgestellten Sicherheitslösungen haben

mich voll und ganz überzeugt.“

Jürgen Ickstadt, betriebsmeister, 
Sanofi-aventis Deutschland Gmbh
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bei aller bescheidenheit – hin und wieder darf man auch ein bisschen
stolz sein. „Die Features dieses Fahrzeugs setzen branchenweit Stan-
dards“, sagt björn Walter, als er auf der WoMh 2018 langsam um den
ausgestellten Elektrostapler geht. und wer den Erläuterungen des
Product Managers Frontstapler aufmerksam lauscht, kommt schnell
zum urteil, dass Linde bei der Namensgebung dieser Special Edition
definitiv nicht zu hoch gegriffen hat: The Perfect Truck. „Das Gerät
zeigt unterschiedlichste Lösungen, gebündelt an einem Stapler 
– und liefert damit einen eindrucksvollen beleg unseres Leistungs-
spektrums“, schwärmt der Experte. Doch der Reihe nach: Wie muss
ein idealer Gabelstapler gestaltet sein? Welche ausstattungen bringen
maximale Effizienz? Welche Features sorgen für größte Sicherheit?
Mit diesen zentralen überlegungen im hinterkopf machten sich die
Linde-Experten zunächst auf die Suche nach einer passenden Grund-
lage für den Perfect Truck. Die Wahl fiel rasch auf die Roadster-
version der Elektrostapler E20 bis E35, bei der das Kabinendach 
direkt über die obenliegenden Neigezylinder mit dem hubmast ver-
bunden ist. Durch den Wegfall der a-Säule hat der Fahrer komplett
freie Sicht auf Fahrwegsumgebung und Last. 

perfektes package
Stichwort Dach: hier hat Linde seinem Perfect Truck das für die
Roadster-Serienmodelle optional erhältliche größte Panorama-
Panzerglasdach der Welt spendiert. Da Sicht und Sicherheit in der
Logistik untrennbar miteinander verbunden sind, verfügt das
Fahrzeug außerdem über das neue Zinkenverstellgerät IZvG vIEW.
Die Linde-Lösung vergrößert das blickfeld des Fahrers um mehr 
als zehn Prozent – wodurch das Ladegut nicht nur gefahrloser,
sondern zugleich schneller und exakter positioniert werden
kann. Damit es beim Warenhandling nicht zu gefährlichen
bedienfehlern und Kippunfällen kommt, ist wiederum der
Linde Safety Pilot an bord: Dieser „intelligente beifahrer“
überwacht laufend Fahrzeugparameter wie hubhöhe, Last-
schwerpunkt und -gewicht und kann in kritischen Situatio-
nen regulierend eingreifen. Zwei weitere
leuchtende beispiele in Sachen Sicherheit
und Produktivität sind die Linde LED
Stripes sowie der Linde Truck-

Spot™. bei Ersteren handelt es sich um spezielle Lichtbänder, die den
Nahbereich des Staplers optimal ausleuchten und Fußgängern durch
den farblichen Wechsel zwischen Rot und Weiß signalisieren, in wel-
che Richtung das Gerät gerade fährt. Zusätzlich projiziert die optische
Warneinrichtung TruckSpot™ ein gut sichtbares rotes Warndreieck auf
den boden hinter dem Stapler. abgerundet wird der Perfect Truck –
wortwörtlich – von cS20-Reifen für optimale Traktion und reduzierten
Energieverbrauch. In Kombination mit der effizienten Lithium-Ionen-
batterie also ein Package, das sich wirklich sehen lassen kann. oder,
wie es Linde-Produkt manager björn Walter formuliert: „Dieses Fahrzeug
macht uns so schnell keiner nach.“ | 

LINDE PERFEcT TRucK

EINER MIT ALLEM
Was kommt dabei heraus, wenn man ein branchenweit einzigartiges Fahrzeugkonzept
mit neuesten Sicherheitsfeatures kombiniert? Die antwort auf diese Frage präsentierte
Linde zur WoMh 2018: in Form des Linde Perfect Truck.

3.2018

leD Stripes linde
Safety pilot

Zinkenverstell -
gerät vIew

CS20-reifen panzerglasdachtruckSpottmlithium-Ionen-
batterie
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EIN SchIFF WIRD STRoMEN
am hamburger container-Terminal burchardkai haben
containerschiffe der 15.000- und 20.000-TEu-Klasse seit
anfang august die Möglichkeit, während ihrer hafen-
liegezeit umweltgerechten Strom zu beziehen. Dafür
sorgt ein spezielles LNG-PowerPac, das einen gasbe-
triebenen Generator mit einem LNG-Tank kombiniert
und vom Terminal an bord der Schiffe verbracht wird.
So lassen sich die lokalen Schadstoffemissionen, wie
sie sonst beim betrieb der hilfsdieselmotoren anfallen,
deutlich senken. Mittelfristig sollen in der hansestadt
noch drei weitere solcher PowerPacs folgen; laut bun-
desministerium für verkehr und digitale Infrastruktur
(bMvI), das diese neue Technologie finanziell unter-
stützt, könnten damit pro Jahr bis zu 400 Schiffe mit
Energie versorgt und zusätzlich bis zu 3.600 Tonnen
co2 eingespart werden. |

Tolle Ladung
verschiedene mobile Endgeräte bieten
heute bereits die Möglichkeit zum ka-
bellosen Laden ihrer Energiespeicher.
Mit der Innovation des uS-amerikani-
schen Start-ups „Pi“ soll dies nun bald
auch für bis zu vier Devices parallel
möglich werden – und sogar völlig
ohne spezielle Ladepads. Das Ganze
funktioniert über eine zentrale Lade-
station, die ein schwaches, variables
Magnetfeld erzeugt. Neigen sich die
Energieressourcen eines in Reichweite
befindlichen Smartphones oder Tablets
dem Ende zu, erkennt dies das System
und lädt die akkus entsprechend auf.
Derzeit befindet sich das Produkt in
einer ausgiebigen Prototypen-Phase,
bis zur Marktreife könnten nach aus-
kunft des unternehmens noch ein 
paar Jahre vergehen. |  

alle auf Grün

Durch kooperative Netzwerke zwischen verladern, händlern und Spediteuren co2-Emis -
sionen senken – das ist das Ziel des europäischen Förderprojekts NexTrust, in dem rund 30
Partnerfirmen aus unterschiedlichsten branchen außerwettbewerblich zusammenarbeiten.
Eines der etwa 40 Pilotprojekte befasst sich mit unnötigen Leerfahrten, wie sie insbeson-
dere zwischen der abholung von Leergut und der Lieferung neuer Waren auftreten. Eine
mögliche Lösung, solche Leerfahrten zu reduzieren, liegt in der besseren terminlichen
Fahrtenkoordination und dem gleichzeitigen Einsetzen eines neutralen Treuhänders. 

Das heißt: Dieser „Trustee“ eruiert, welche Informationen wirtschaftlich sensibel sind und
nicht zwischen den Partnern ausgetauscht werden dürfen. Damit ist die kartellrechtliche
compliance, die solche kooperativen Netzwerke erfordern, sichergestellt. Die finale ana-
lyse des betreffenden NexTrust-Teilprojekts ergab, dass so nicht nur Transportkapazitäten
der Lkw besser genutzt und Laderampenkontakte bei händlern sowie Lagern gesenkt wer-
den könnten; unterm Strich ließe sich durch diesen gemeinschaftlichen ansatz die Zahl der
Leerfahrten um ein viertel senken. Das entspräche im vorliegenden Fall (130.000 km/Lkw,
300 km je Tour) circa 30 Tonnen co2 pro Jahr. |



3.2018 9

TruckFit
25,25 Meter lang, Diesel-hybridantrieb
und eine multifunktionale Fahrerkabine:
So sieht der Lkw der Zukunft aus – wenn
es nach den Plänen von Forschern der Tu
München und ihrer Partner geht. Das
Konzept „Truck2030“ geht künftig von au-
tomatisiert fahrenden Gespannen aus.
Dabei ersetzen zwei Lang-Lkw drei Lkw
von normaler Länge. So kann bei gleicher
Ladung laut den berechnungen der TuM-
Experten erheblich Kraftstoff eingespart
werden, was wiederum vorteile für um-
welt und Wirtschaftlichkeit bringt. Die
Fahrerkabine ist unter anderem mit Seil-
zügen ausgestattet, die von den Fahrern,
die dann mehr Zeit haben, wie im Fit-
nessstudio für übungen verwendet wer-
den können. um die Motivation zu
erhöhen, soll noch ein spielerischer 
aspekt hinzukommen, etwa durch ein
virtuelles belohnungssystem. |  

Mit dem neuen connect-Modul „Zone Intelli-
gence“ können Flottenbetreiber spezifische
Zonen in Lager- und Produktionsbereichen de-
finieren, innerhalb derer die Geschwindigkeit
der Geräte automatisch reduziert wird. Zur
Festlegung der verschiedenen Zonen dienen
dem Flottenmanager hallen- oder Werkspläne,
die er über die Software connect:desk am
Rechner hochlädt. vier anwendungsbereiche
stehen im Fokus des neuen assistenzsystems:
Erstens eine punktuelle Geschwindigkeitsan-
passung, die immer dann greift, wenn der
Stapler auf eine kritische Stelle zufährt. Zwei-
tens ist eine flächenmäßige anpassung der
Geschwindigkeit für bereiche möglich, in
denen beispielsweise häufig Personen unter-
wegs sind. Den dritten anwendungsfall bilden
Rolltore oder Durchfahrten, den vierten Tempo -

15.000 Tonnen Weintrauben und elf Millionen Liter Wein pro Jahr: bei der Genossenschafts-
kellerei heilbronn herrscht im herbst hochbetrieb: Dutzende Traktoren stehen vor den 
annahmestellen Schlange, bringen eine tonnenschwere Transportkiste (bütte) nach der 
anderen heran und kippen sie über einem riesengroßen Trichter aus. Im Pumpentrichter
werden die Trauben entrappt, zerquetscht, gewogen und minutenlang im Kreis gedreht.
Dann fällt die Maische in die Presse, der Traubensaft wird drei Etagen tiefer gesammelt. 
In den kommenden Monaten wird er zu Wein gären: Riesling, Trollinger, burgundersorten. 

ausfälle darf es nicht geben
„Während der Weinlese zählt für uns jede Minute“, sagt Geschäftsführer Karl Seiter, „da darf
es eigentlich keine ausfälle geben. und falls die Routine doch einmal zum Stehen kommt,
müssen wir uns darauf verlassen, dass die Fehler schnell behoben werden.“ Seiter setzt des-
halb auf Linde-Stapler: „auf die kann man sich schließlich immer verlassen.“ Durch spezielle
anbaugeräte können die Trauben mit dem Stapler direkt in den Trichter gekippt werden
(siehe Foto) – ein echter Mehrwert für den Kunden! |  

ausgereift

kontrollen auf Strecken mit bodenun-
ebenheiten. Das connect-Modul „Zone
Intelligence“ wird im ersten halbjahr
2019 zunächst als Nachrüstlösung, spä-
ter dann auch ab Werk bestellbar sein.

Das connect-Modul „Truck Mapping“ be-
trachtet den Staplereinsatz aus der vogel-
perspektive. Die neue Telematik-hardware
ortet den Standort jedes einzelnen Fahr-
zeugs auf bis zu fünf Meter genau und visuali-
siert ihn auf einer Karte. Grundlage bilden die
per Satelliten-ortung ermittelten Standort -
daten des Fahrzeuges. Diese lassen sich ebenso
wie betriebsstunden oder Fehlercodes über
das connect:portal abrufen, per Webservice in
andere Systeme exportieren und dort auswer-
ten. Im kommenden Jahr soll die generische

coNNEcT: NEuE MoDuLE 

Plattform um eine zusätzliche Funktion erwei-
tert werden: das GPS Leashing (zu Deutsch:
anleinen). hierbei wird der Einsatzbereich des
Flurförderzeugs mit einem virtuellen Zaun ein-
gegrenzt. verlässt das Gerät die festgelegte
Zone, informiert das System die verantwortli-
chen automatisch per E-Mail und ermöglicht
eine zeitnahe Reaktion.  |  
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NEuE NIEDER- uND hochubWaGEN

komfort-plus auf der langstrecke
Mit gleich drei neuen ausführungen ergänzt
Linde sein Portfolio an leistungsstarken, agi-
len Nieder- und hochhubwagen: ausgelegt
für den Traglastbereich von 1,4 bis 2,5 Tonnen
bieten die Geräte der T-, D- und L-baureihe
jeweils einen komfortablen Fahrersitz – was
sie besonders für den Einsatz auf der Lang-
strecke prädestiniert, also etwa in weitläufi-
gen Logistik- und Produktionsbereichen. Weil
alle varianten zudem über ein besonders
großzügig dimensioniertes chassis verfügen,
wird auch die bewegungsfreiheit an bord
spürbar verbessert. Konzentriertes, ermü-
dungsarmes arbeiten ist damit selbst bei
langen Schichten möglich. Für schnelles und
präzises Lasthandling sorgt indes die feinfüh-
lige Einzelhebelbedienung in verbindung mit
dem charakteristischen Linde-Doppelpedal,
das aus dem Frontstapler-bereich Einzug ge-
halten hat. Sowohl bei den Nieder- und
hochhubkommissionierern als auch den Dop-
pelstockbeladern können Logistiker die Gabel
außerdem schon während der Fahrt heben
oder senken – und behalten dank der intelli-
genten Konstruktionsweise der Geräte stets

den vollen überblick. Je nach aufgabengebiet
punkten die Fahrzeuge zusätzlich mit verschie-
denen individuellen Sicherheits-, Ergonomie-

und Performance-Features, darunter das Linde
Load Management advanced (L14 RW/L16 RW)
oder der beliebte Linde blueSpot™.  | 

EXPLoSIoNSGESchüTZTE SchubMaSTSTaPLER

EXZELLENTE SIchERhEIT ab WERK
Die explosionsgeschützten varianten der neuen Linde-Schubmast -
stapler-Generation im Traglastbereich von 1,4 bis 2,5 Tonnen haben es
wahrlich in sich – kein Wunder. Schließlich müssen die Flurförderzeuge
selbst dort ein sicheres und effizientes Lastenhandling ermöglichen,
wo brennbare Gase, Flüssigkeiten, Stäube oder Nebel im Spiel sind.
Das kann in der pharmazeutischen oder chemischen Industrie der Fall
sein, aber ebenso bei holzverarbeitenden betrieben oder Nahrungs-
mittelproduzenten. Dementsprechend hoch sind die Sicherheits -

an forderungen an Flurförderzeuge, die in diesen sensiblen bereichen
zum Einsatz kommen. Deshalb treffen die Linde-Experten für die
neuen EX-Schutz-Modelle für die Zonen 2/22 zahlreiche vorkehrungen
zur vermeidung von Zündquellen. Das reicht unter anderem von
edelstahl ummantelten Gabelzinken über ableitfähige Sitzbezüge und
Kunststoffverkleidungen bis zur elektronisch gesteuerten Temperatur-
überwachung. Das besondere: als basis für die ausführungen R14-R20
hD EX und R20-R25 EX dienen jeweils reguläre Seriengeräte. Das
heißt: In Sachen Performance, Ergonomie und Wirtschaftlichkeit ste-
hen die EX-Schutz-Geräte ihren konventionellen Pendants in nichts
nach. Das gilt auch in bezug auf die umfangreichen standardmäßig
verbauten beziehungsweise optional erhältlichen Sicherheitsfeatures.
Da Linde sämtliche Fertigungs- und Montagearbeiten selbst durch-
führt, erhalten Kunden ihre explosionsgeschützten Schubmaststapler
direkt ab Werk – inklusive aller erforderlichen Zertifizierungen und 
Dokumentationen. und falls an den Fahrzeugen Wartungs- oder 
Instandsetzungsbedarf auftritt, stehen eigens geschulte Linde-EX-
Schutz-Servicetechniker zur verfügung.  |

basis der Linde-EX-Schutz-Geräte bilden grundsätzlich Serien-
fahrzeuge. Sprich: In Sachen Leistungen und Komfort erhalten
anwender die gewohnte Linde-Qualität.

3
neue ausführungen 
für 1,4 – 2,5 tonnen 

traglast
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Lange Einsatzverfügbarkeit, kein batteriewechsel, optimierte Performance – die Lithium-Ionen-
Technologie bringt in der logistischen Praxis eine ganze Reihe von vorteilen. Diese benefits
können ab sofort auch unternehmen nutzen, die für ihre Einsätze echte Schwergewichte im
Traglastbereich zwischen sechs und acht Tonnen benötigen. 

Linde hat kürzlich die letzte Lücke im Li-IoN-
Produktprogramm geschlossen und bietet
nun auch die größten Elektro-Gegengewicht-
stapler mit der zukunftsweisenden batterie-
technologie an. „Solche Fahrzeuge haben nur
wenige hersteller überhaupt im Portfolio“,
betont Frank bergmann, Produktmanager bei
Linde Material handling. „Deshalb sind wir
stolz, jetzt auch für diese hoch belastbaren
Geräte eine Komplettlösung aus Lithium-
Ionen-batterie und Ladegerät verfügbar zu
haben.“

leistung rauf …
alle Modelle der baureihe lassen sich mit
einer performanten 90-volt-Lithium-Ionen-
batterie ausstatten, die über eine Kapazität
von knapp 120 kWh verfügt. Passend dazu
stehen Ladegeräte mit 9, 17 und 30 kW 
zur Wahl – je nachdem, wie schnell das 
(Zwischen-)Laden erfolgen soll. Dank Li-
thium-Ionen-batterie beschleunigen die 
wartungsfreien Drehstrom-antriebsmotoren

die Stapler mit und ohne Last auf 20 km/h
Fahrgeschwindigkeit – ein deutliches Plus im
vergleich zu den entsprechenden blei-Säure-
Modellen. hinzu kommt die große Robustheit
der schwergewichtigen Stapler, vor allem mit

blick auf die umgebungstemperaturen. Denn
anders als ihre blei-Säure-Pendants heizen
sich die Lithium-Ionen-Energiespeicher nicht
auf und machen damit die sonst üblichen, mit-
unter stundenlangen Kühlungspausen obsolet. 

… emissionen runter! 
Zudem erzeugen Lithium-Ionen-Stapler un-
term Strich deutlich weniger co2-Emissionen
im vergleich mit blei-Säure-Geräten oder
Dieselfahrzeugen. Wie viel, lässt sich mithilfe
des Li-IoN-Kalkulators von Linde Mh für
jeden Einsatzfall exakt berechnen. auch bei
den übrigen Emissionen schneidet die Li-
thium-Ionen-batterie besser ab: Während
des Ladevorgangs entstehen keinerlei schäd-
liche batteriegase, die abgesaugt werden
müssten. „Es spricht sehr viel für die Lithium-
Ionen-Technik“, so das Fazit von Linde-Ex-
perte Frank bergmann. „Jetzt sorgen wir mit
unserem umfassenden angebot, den großzü-
gigen Garantie-Modalitäten und flexiblen
batterie-Rentalverträgen für weitere Wachs-
tumsdynamik.“  |

LINDE KoMPLETTIERT LIThIuM-IoNEN-PoRTFoLIo

LI-IoN: voLLES PRoGRaMM!

Logistiker stehen regelmäßig vor der herausforderung, ihre Stapler- und Lagertechnikflotte an
veränderte Gegebenheiten anzupassen. Genau hier kommt das Lithium-Ionen-Mietkonzept von
Linde Mh ins Spiel: „Egal, ob die betreffenden Geräte gekauft, geleast oder gemietet sind: un-
sere Kunden können die Lithium-Ionen-batterien künftig unkompliziert dazumieten“, erklärt
Linde-Produktmanager Frank bergmann. Der Mietpreis richtet sich nach der voraussichtlichen
Nutzung sowie der benötigten batteriekapazität. Kommen weniger oder mehr betriebsstunden
zusammen als ursprünglich veranschlagt, lässt sich der vertrag anpassen. Letzteres gilt auch,
wenn sich die Rahmenbedingungen vor ort während der Nutzung ändern. Wird etwa eine klei-
nere beziehungsweise größere batterieausführung benötigt, tauscht der Linde-Netzwerkpartner
die jeweilige batterie aus. „Wir bieten unseren Kunden bei neueren Staplermodellen sogar die
option, eine Lithium-Ionen-batterie nachzurüsten“, ergänzt Frank bergmann. „Damit können
auch diese vom technischen Fortschritt profitieren.“  |

LIThIuM-IoNEN-baTTERIEN

mIetkonZept
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aLPINE INTRaLoGISTIK

NächSTER haLT:
bERGSTaTIoN
Während man in unseren breitengraden noch luftig gekleidet durch herbstwälder spaziert, herrscht im
Restaurant Giggijoch, auf 2.283 Metern höhe, längst winterlicher hochbetrieb. Dahinter steckt eine logis-
tische Meisterleistung, zu der ein Routenzug von Linde Material handling entscheidend beiträgt. 

Es sind nur noch wenige Tage bis zum 
legendären auftakt des FIS Ski World

cup 2018, der Jahr für Jahr traditio-
nell am Rettenbachferner in 

Sölden über die Piste geht.
Dann halten die

Damen und

herren Skiprofis mit halsbrecherischen
Rennen auf bis zu 65 Prozent Gefälle tau-
sende Zuschauer in atem. Die wiederum
sorgen bei den betreibern des Restaurants
Giggijoch für so manchen adrenalinschub;
schließlich wollen

dort Tag für Tag rund 4.000 hungrige Gäste
mit durchschnittlich 2.000 Kilogramm
Speisen und Getränken versorgt werden.
Dafür gilt es, frische Produkte am laufen-
den band aus dem Tal in luftige höhen zu
transportieren.

ein Zug wird kommen
Wer jetzt an unzählige helikopterflüge
denkt, irrt jedoch. Die Lösung für diese lo-

gistische herausforderung

150m
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liegt vielmehr unter der Piste. Dort flitzt
nämlich ein Factory Train FT10 compact
von Linde Material handling in einem 150
Meter langen Tunnel zwischen Restaurant
und bergstation hin und her. Warum es
der Zug, den man sonst überwiegend aus
der industriellen Produktionslogistik
kennt, in diesem Fall „ganz nach oben“
geschafft hat, bringt Manuel Köll, stellver-
tretender betriebsleiter bei den bergbah-
nen Sölden, auf den Punkt: „unser Tunnel
hat es ganz schön in sich. Es müssen Stei-
gungen von bis zu 15 Prozent bewältigt
werden; hinzu kommen noch verschie-
dene Engstellen, regelrechte Nadelöhre –
einmal geht’s sogar in S-Form um die
Kurve; abgesehen davon ist der Tunnel
äußerst knapp dimensioniert: Zwischen
dem Zug und der Wand ist oftmals nur
eine handbreit Platz.“ So machte man sich
am Giggijoch auf die Suche nach einer Lö-
sung, die mit all diesen Widrigkeiten best-
möglich umgehen kann – und fand sie
schließlich im Routenzug von Linde. 

gut beraten, gut gefahren
Ein hauptvorteil des Linde Routenzuges ist
seine extreme Wendigkeit, die sie unter 
anderem den mitlenkenden anhängern
verdankt. hinzu kommt die hohe Materi-
alaufnahme-Kapazität. In diesem Zusam-
menspiel aus agilität und Leistung gelingt
es der Linde-Lösung spielend, die schwe-
ren Lasten durch den schmalen Tunnel zu
manövrieren, ohne einmal anzuecken.
Den Fahrer informieren neongelbe Pfeil-
markierungen an den Wänden, welches
Lenkmanöver zu welchem Zeitpunkt erfor-
derlich ist. abgesehen davon gestaltet
sich auch das be- und Entladen des Zuges
vollkommen problemlos: „Wir können
sämtliche Waren vom Lkw in die Gondel
und in den Routenzug laden, ohne dafür
die Warenträger wechseln zu müssen“,
berichtet Köll. Mittlerweile leistet der Zug
seit gut zwei Jahren wertvolle Dienste für
das Gigglijoch und ist aus der optima-
len versorgung der Gäste am berg
längst nicht mehr wegzudenken.

Das bestätigt ebenfalls der Söldener 
Gastronomiechef Robert hanser: „Der
Routenzug ist das Gelbe vom Ei“, fügt er
Kölls ausführungen schmunzelnd hinzu.
Dass das hochalpine und hoch anspruchs-
volle Logistikkonzept so gut aufging, wur-
zelt nicht zuletzt in der sorgfältigen
vorbereitung: „Schon die Planung mit den
Linde-Experten war absolut vorbildlich“,
blickt Köll zurück. So habe man bei Linde
sogar eine art „Elchtest“ für den Routen-
zug durchgeführt und im vorfeld zu Test-
zwecken sämtliche Engstellen mit
Paletten nachgebaut. Die Logis-
tik-Performance am berg
stimmt also schon mal. Jetzt
sind wieder die Ski-
asse am Zug! |

2.000
KILoGRaMM 

LEbENSMITTEL 
TäGLIch

4.000
GäSTE aM TaG

Laden Sie sich die kostenlose app „Linde augmen-
ted Reality“ und starten Sie das video mit vielen
weiteren Informationen zu diesem Thema. 



unberührte Natur, wohin man blickt, mächtige Felslandschaften und wunder-
schöne aussichten: alles Dinge, die gerne mit den bergen assoziiert werden.
Dass die steinernen Riesen aber genauso gefährlich wie beeindruckend
sein können, wird oft vergessen. 

SIchERhEIT

SaFETy FIRST … 
auch aM bERG 

imDialog14

um die alpinen bereiche sicher zu machen und reibungslose Kran-
kentransporte im unwegsamen Gelände zu garantieren, gibt es aber
zum Glück die bergwacht. Eine organisation, die sich nicht nur um
verirrte oder verletzte bergsteiger und Skifahrer kümmert, sondern
auch abgestürzte Gleitschirmflieger aus schwindelerregenden höhen
befreit oder bergarbeitern unter Tage zur Seite steht.

Übung macht den meister!
um bei diesem Leistungsspektrum Souveränität und Routine in extre-
men Situationen zu garantieren, sind regelmäßige übungen natürlich
voraussetzung. Doch Training am berg kann, vor allem bei schlechten
Wetterbedingungen, schnell sehr gefährlich werden. aus diesem
Grund nahmen die gemeinnützige Stiftung bergwacht und die berg-
wacht bayern 2008 eine weltweit einzigartige anlage für Rettungs -
simulationen in betrieb. Seitdem werden im
Zentrum für Sicherheit und ausbildung in
bad Tölz alle erdenklichen Einsatzszena-
rien geprobt, neue Techniken
erforscht und Materia-
lien getestet. Die
1.500 Quadratme-
ter große halle
verfügt unter

anderem über eine
umgebaute hub-
schrauberzelle des Typs
bK17 und eine Mockup-
Zelle der Firma aMST, die mit-
tels 16 Stahlseilen mit einer Krananlage
an der hallendecke verbunden sind. Mit-
hilfe dieser außergewöhnlichen Konstruk-
tion ist es möglich, einen helikopterflug und alle damit verbundenen
Rettungsaktionen zu simulieren. Daneben ist eine Seilbahnanlage mit
Sesselliften und Kleinkabinen vorzufinden. auf der anderen Seite der
halle ragt eine 18 Meter hohe Kletterwand mit Felsvorsprung empor.
am Fuße der Steilwand befinden sich sowohl ein Strommast als auch
ein baum, auf beziehungsweise an denen die höhenrettung trainiert
werden kann. 

Schlussendlich wird das Simulationsrepertoire der anlage durch ein
haus mit Schrägdach und balkon, einem drei Meter tiefen becken 
mit Wellen- und Strömungs anlagen und einer Felslandschaft mit inte-
griertem höhlensystem vervollständigt. Dieses Sicherheitszentrum 
ermöglicht es den Rettungskräften, 365 Tage im Jahr 24 Stunden am
Tag zu trainieren – und hat dementsprechend bestimmt schon das ein
oder andere Leben gerettet. |

übung macht den bergretter.
vom hubschrauber aus wird die
Luftbergung trainiert. 

BERGRETTER NEHMEN 
RISIKEN IN KAUF. 
FÜR ANDERE.
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Ein Linde-Stapler aus der Pahlke-Miet-
flotte beim b2Run in Düsseldorf.
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Ein unerwarteter Großauftrag steht an. Es ist
deutlich mehr zu tun als geplant. Jetzt heißt
es flexibel sein und für höchste verfügbarkeit
sorgen. auf diese anforderungen und unvor-
hersehbaren Ereignisse kann mit einem Fahr-
zeug aus der Pahlke-Mietflotte schnell und
wirtschaftlich reagiert werden.

Immer das richtige fahrzeug
Wer viel Ware transportieren will, braucht
dafür zuverlässige Technik. Egal, ob hand-
hubwagen, Kommissionierer, Schmalgang-
gerät oder Elektrostapler: Die Produkt palette
mit mehr als 200 Linde-Fahrzeugen der
 verschiedensten ausführungen und antriebs-
arten lässt keine Wünsche offen. Mit dem
Pahlke-Mietservice steht immer das pas-
sende Mietgerät parat. anlieferung und
 abholung der Mietfahrzeuge zum gewünsch-
ten Einsatzort erfolgen auf Wunsch durch
Pahlke.

flexibel zum erfolg
alle Mietangebote des Linde-vertragshändlers
Pahlke beginnen mit einer ausführlichen be-
ratung, damit für jeden Kunden die optimale
Lösung gefunden wird. Ein professioneller
Transport und die Einweisung der Fahrer vor
ort gehören ebenfalls dazu. Die Mietrate ist
dabei fest vereinbart – inklusive Wartung und
Service des Gerätes. Darüber hinaus kann der
Kunde den Mietzeitraum frei und flexibel
wählen: von einzelnen Tagen bis hin zu meh-

reren Monaten. Ein weiterer vorteil: Die
Miete ist eine gute Möglichkeit, das Fahrzeug
vor einem eventuellen Kauf ausführlich ken-
nenzulernen. Mit Pahlke steht unternehmen
also rund um die uhr ein zuverlässiger Part-
ner zur verfügung.

Im einsatz bei verschiedenen events
ob in der hauptrolle beim RTL-II-Dreh oder als
unterstützung bei nationalen und internatio-
nalen Events: Die Pahlke-Mietstapler liefern
stets eine überzeugende Performance ab. Für
die Sendung „Mein neuer alter“ unterstützte
Pahlke im Rahmen einer ungewöhnlichen
Sammelaktion den Sender sowie den auto -
experten Det Müller mit einem eigens dafür
zusammengestellten Mini-Staplercup. auch
bei den Triathlon European championships,
der Jazz-Rally in der Düsseldorfer Innenstadt,
dem b2Run Firmenlauf oder der Tour de
France sorgten die Mietstapler von Pahlke
 bereits für einen sicheren auf- und abbau. | 
www.pahlke-stapler.de

Saisonale Spitzen oder plötzliche ausfälle? Mit dem innovativen Miet-
service von Pahlke können solche Engpässe ganz schnell und indivi-
duell überbrückt werden. am zentralen Standort in haan stehen über
200 neuwertige Mietfahrzeuge „Made in Europe“ zur auswahl bereit.

uNTERNEhMEN

Einfach mieten

kontaktInformatIonen
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als der Kfz-Mechaniker während seiner arbeit aus
einem Lkw ausstieg, verspürte er nach wenigen 
Metern Gehen plötzlich Schmerzen im rechten Knie-
gelenk. Der Durchgangsarzt diagnostizierte eine 
Knieprellung mit verdacht auf verletzung des außen-
meniskus. Die berufsgenossenschaft lehnte die Ge-
währung von Entschädigungsleistungen allerdings 
ab. Der hergang „beim Gehen“ sei eine willentlich 
gesteuerte, kontrollierte Körperbewegung gewesen. 
Entsprechend liege kein arbeitsunfall vor. 

Die Klage des Mannes vor dem Sozialgericht Karlsruhe
verlief ebenfalls erfolglos (az.: S 1 u 3506/17): Der
Kläger sei zwar während der ausübung seiner versi-
cherten Tätigkeit als Kfz-Mechaniker dem Grunde nach
unter dem Schutz der gesetzlichen unfallversicherung
gestanden. Er habe an diesem Tag aber keinen 
arbeitsunfall erlitten! Denn ein „unfall“ sei typischer-
weise dadurch gekennzeichnet, dass ein normaler
Geschehensablauf plötzlich durch einen ungewollten
vorfall unterbrochen werde. Dies war aber nicht der
Fall. Der hergang habe – abgesehen vom auftreten
von Schmerzen am rechten Kniegelenk – kein über-
raschungsmoment aufgewiesen. Fazit: Ein plötzlicher
Schmerz ist noch kein Indiz für einen arbeitsunfall.  |

andreas waldhorn, rechts- und fachanwalt für arbeitsrecht 

REchT

Plötzlicher Schmerz 
– arbeitsunfall?
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